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Amtlicher Theil. 
1 
nei . l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Cabi⸗ 
lichen * vom 9. October d. J. dem k. k. Leibarzt und wirk⸗ 
er Auenderungsrathe Dr. Johann W. Fritſch in allergnädig⸗ 
üer nerkennung feiner eifrigen und treuen Dienſtleiſtung den 
. mae kaiſerlichen Orden der eifernen Krone dritter Claſſe 
2 achſicht der Taren zu verleihen geruht. 3 
PR: Se. k. f. Apoſtoliſche Majeflat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Sendung vom 2. October d. 3, dem Hofrathe und geweſenen 
don ang administrator im Säroſcher Comitate Johann Ritter 
> Blaváts bei Gelegenheit feines Uebertrittes in den bleiben: 
u Ruheſtand für feine mit Hingebung geleifteten treuen, vorzüg⸗ 


lichen und erſprießlichen Dienſte die Allerhoͤchſte Zufriedenheit funde 
zugeben geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Oetober. 
Die Wiener Friedensconferenz iſt geſtern 


abermals zu einer Sitzung zuſammengetreten. Die 
Verhandlungen, ſchreibt die „G.⸗C.“, ſcheinen bei dem 
von uns ſchon hervorgehobenen günſtigen Verlauf der⸗ 
jelben nunmehr ohne große Schwierigkeit raſch dem 
allſeitig erwünſchten Ziele entgegenzugehen. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Friedenseonfe⸗ 
renz, meldet ein Wiener Telegramm der „Schleſ. Z.“, 
war ein beiderſeitiges Entgegenkommen bemerklich. 
Man verſpricht fid den definitiven Friedensſchluß vor 
Ende des Monats. Das „Frmdbl.“ ſchreibt: Bald 
nach Schluß der Sigung, welche mehrere Stunden 
des Nachmittags in Anſpruch nahm, verbreiteten ſich 
bezüglich der Ergebniſſe der Berathung ſehr erfreulich 
lautende Gerüchte. Es hieß, die däniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten hätten endlich derartige Zugeſtändniſſe in 
der Liquidations⸗Angelegenheit gemacht, daß man die⸗ 
ſen ſchwierigſten Punet als erledigt betrachten kann, 
ſo daß der Friedensſchluß ſchon in einer der nächſten 
Sitzungen erwartet werde. Die aus Kopenhagen tes 
legraphirte Nachricht, daß die däniſche Regierung be- 
ſchloſſen habe, den Herzogthümern neun Millionen von 
ihrem Antheile an der Staatsſchuld nachzulaſſen, ſoll 
nämlich bereits in dem Antrage der däniſchen De: 
vollmächtigten in der Sitzung zum amtlichen Ausdruck 
gekommen ſein. Mit Deo Antrag foll man fid von 
deutſcher Seite einverſtanden erklärt haben, wenig⸗ 
ſtens dürfte ein etwaiger Gegenantrag nicht fo bedeu- 


Feuilleton. 


— A LIS 


Sommertage in Baden - Baden. 
(Schluß.) 

9 Abends, wenn Baden » Baden dinirt hat, bewegt ſich 
Alles nach einer Richtung und die Mittagspromenade 
ſcheint wieder zu beginnen. Es iſt dunkel geworden und 
überall blitzen Lichter. Die ganzen allées vertes haben 
ihre Laternen angezündet Lichtſchimmer tanzen auf dem 
weſelnden Bach, der zwiſchen Mauern, mit Ephen beklei. 
det, hinftießt. Eine lange Perjpective öffnet ſich auf das 
Spielhaus, deſſen gelbe Säulen von einer Linie Gasflam- 
men eingefaßt find. Hier ift die Geſellſchaft wieder vet» 
jammelt, ganze Welt, halbe Welt, geſunde und wurmſti⸗ 
chige Früchte, „Pfirſiſche zu drei Sous“, Engländer, Deut. 
ſche, Franzoſen, Spanier und Italiener. Der get und 
goldene Kiosk, ſtrahlend von einem Lichtermeer, iſt der 
Sig einer preußischen Regimentemuſtk, fünfzig bie feds 
sig Mann ſtank. Man hört von ihr die ausgeluhtefte Di 
litärmuſik, fo voll, fo reich, jo melodiſch, wie man ſie von 
engliſchen Mufifern nie hören kann. Bei den Klängen die⸗ 
ſer Muſik ſtrömt die Menge in das Spielhaus. 

a Conversation ijt in großen, Buchſtaben über dem 
Eingange zu leſen. In dem Worte liegt eine heitere Sto 
nie, denn Unterhaltung iſt das Letzte, was man hier 


daß er die Ver- die Nachfolge verleihen würde, d. h. zu Gunſten des 
Prinzen Chriſtian von Glücksbur denn indem 
Vor Eröffnung der vorgeſtrigen Sitzung der Frie- der Herzog von Auguſtenburg zu der Abänderung der 
densconferenz hielt man ſich nach einer Wiener Corr. Thronfolge conſentirte, welche Friedrich VII. anord⸗ A JE nd. ma 
der ,NPS.” in dortigen diplomatiſchen Kreiſen file [nen würde, verzichtete er damit indirect auf alle An⸗ Ueber die Privataudienz, welche der franzöſiſche 
berechtigt, anzunehmen, daß die däniſchen Bevollmäch⸗ſprüche, welche er aus einer früheren Erbfolgeordnung Botſchafter Graf Sartiges am 28. v. Mts. bei Sr. 
tigten peut zumal in der Finanzfrage, eine größereſzu haben vermeinte; zweitens, der Verzicht zu Gun⸗ Heil. dem Papfte hatte, ſchreibt man der „NZ.“ 
Nachgiebigkeit entwickeln werden, als dies bisher der ſten des Erbprinzen von 1863. Jedes Gericht, dem aus Rom Folgendes: Der Botſchafter übergab einen 
Fall war. Es tft möglich, daß die vor Kurzem in gleichzeitig dieſe beiden Verzichte vorgelegen hätten, Brief ſeines Kaiſers mit der Copie der Couvention 
Jütland von dem General v. Falckenſtein verfügten würde den Prinzen ohne Weiteres haben a limite vom 15, September; der Papſt legte beide Schrift⸗ 
Zollmaßregeln bereits einen heilſamen Druck auf Ko⸗ wegweiſen müſſen. Denn es gehört zu den rechtlichen ſtuͤcke, ohne fie anzuſehen, auf die Tafel zu Jeiner 
penhagen ausüben, da dieſen Verfügungen zufolgeſund moraliſchen Unmöglichkeiten, daß einerſeits der Rechten und ſagte im Tone äußerſter Gleichgültig 
alle aus den däniſchen Inſeln in jütiſchen Häfen an⸗Vater mit der einen Hand eine Verzichtsleiſtung zu keit: „Faccia un poco quell’ che crede!“ (Er kann 
kommenden Einfuhrartikel bei der Löſchung verzollt Gunſten der Anordnung Friedrichs VII. ausſtellte, machen, was er will.) Herr v. Sartiges erſchöpfte 
werden müſſen. Da ſie nun bei der Einladung in und mit der andern Hand einen zweiten Verzicht ſich in Entſchuldigungen, daß ihn ſeine Pflicht zwinge, 
dem däniſchen Ausfuhrhafen bereits verzollt waren, ausgibt, deſſen. Zweck tft, daß der Sohn auf deſſen Sr. Heiligkeit jo peinliche Eröffnungen gu machen. 
fo muß der Zoll von Artikeln für Jütland doppelt Baſis wider jenen erſten Verzicht angehe und pro⸗ Der Papſt ſuchte ihn durch freundliche Autworten zu 
bezahlt werden, wodurch die Waare ſehr vertheuertſceſſire. Der zweite beruhigen; ſein Antlig war vollkommen ruhig und 


Verzicht konnte dem Sohn nun ber N i 
wird. Die Dänen fürchten nun ferner, daß die Civil⸗ und nimmermehr eine begründete und anſtändige Le⸗ heiter. Alle Würdenträger des römiſchen Hofes und 


tend von dem däniſchen abweichen, 


y dieſer Commiſſion beſtimmten Perſönlichkeiten 
einbarung hintanhalten könnte. 


chon ſeit geraumer Zeit ernannt. 


Commiſſäre überdies die Zollſchranken an der hol-gitimation zur Klageführung vor einer Inſtanz ver⸗ die Prälaten zeigen dieſelbe Ruhe und Heiterkeit: 
flein'ſchen Grange aufheben werden. Geſchieht das, leihen, wo auch der erſte Verzicht urkundlich vorlag. regis ad instar componitur orbis. Herr v. Sarti⸗ 


jo würden aus Hamburg, Bremen u. |. w. Waaren 
maſſenhaft nach Jütland ſtrömen, und die inſeldäni⸗ 
ſche Concurrenz würde vollſtändig ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, was für den Handel von Kopenhagen kein ge⸗ 
ringer Schlag wäre. 

Sobald die Denkſchrift e ) 
Oldenburg eingetroffen iſt, werden wohl im Schooße 
des Bundestages die Verhandlungen darüber begin⸗ 
nen, in welcher Form die Auſprüche der Präten⸗ 
denten auf die drei Herzogthümer geprüft und ent⸗ 
ſchieden werden ſollen. Da der Bundestag weder 
ein Gericht in Erbfolgefragen ift, noch ſeine Mitglie⸗ 


Der Prinz war zu dieſem ungeheuerlichen Fundament ges dagegen, ein aufrichtiger und begeiſterter Verehrer 
ſeiner Legitimation wcheſcheinlic nur he allers\ded Papſtes, verbirgt fein aer . — die nete 
dings erhebliche Hinderniß gekommen, daß, wenn er Niedergeſchlagenheit nicht; er iſt empört über die Rolle, 
ſich auf ſein eigenes Recht hätte ftellen wollen, er die man ihn hier ſpielen läßt, und vielleicht hat er 
mit Anſprüchen auf die Regierung nicht bei Lebzei⸗ ſogar Entſchloſſenheit genug, ſeine Entlaſſung zu for⸗ 
ten des Vaters hervortreten durfte, da dieſer jeden⸗ dern. Am zweiten Tage nach der Unterredung (30, 
falls durch das feierliche Verſprechen von 1852 ge⸗ Sept.) berief der Papſt ein Cardinal⸗Conſeil, dem er 
bunden war. Man zog daher die neue Verzichtslei⸗ die Convention vorlegte. Mit einem einſtimmigen 
ſtung vor, obſchon ander ſeits ſonnenklar iſt, daß der Ausbruch der Mißbilligung verurtheilte das Colle- 
Herzog kein Recht beſaß, jo lange er lebte, ſich von gium sacrum die Convention und ſprach die Anſicht 
der Verpflichtung zu dispenſiren, nicht der Dispoſi⸗ aus, daß der Papft dieſelbe als gar nicht vorhanden 


des Großherzogs von 


tion Friedrichs VII. entgegenjutreten, wozu er dochſanſehen, deshalb aber freilich auch auf die in derſel⸗ 
mittelbar den Sohn durch die zweite Verzichtsleiſtungſben verlangte Organiſation einer neuen Armee ver⸗ 
aufforderte. Indem nun der Bundestag ſelbſt jeneſzichten mile. Feſt ſteht es, daß Rom auch nicht ei⸗ 
Aufforderung an den Prinzen ergehen ließ, üderzuk⸗ nen Zoll breit weichen wird; mehr als je iſt man 
terte er die rechtliche und moraliſche Monſtruoſität gegen jede Transaction mit der ſubalp nchen Regie⸗ 
wenigſtens einigermaßen. rung. Ich kann Ihnen verſichern, daß ſehr energiſche 
Die durch Bundesbeſchluß vom 8. Sept. I. J. Maßregeln zu erwarten find. Die Note, welche Car- 
Stimmen des Bundestages erwählen je einen ihrerſeinberufene Abtheilung bei der Bundesmilitärcommiſ⸗ dinal Antonelli den fremden Höfen mitzutheilen hat, 
erſten Juriſten, der das Staatsrecht genau kennt; aus fion für das Rechnungs- und Liquidationsweſen der wird des Kaiſers Napoleon in keiner Weile ſchonen. 
dieſen 9 Deputirten bildet der Bund eine Commiſ⸗ genannten Execution wird, obgleich die bei der Exe. Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht einen von 
fion, welche die Sache prüft und ein Gutachten ab⸗ſcution in Holſtein und Lauenburg betheiligten Re- Limaprac unterzeichneten Artikel, in welchem er die 
gibt; auf Grund des Gutachtens erſtattet hierauf der gierungen. ihre Koſtenberechnungen bis jetzt noch nichtſextremen Parteien bekämpft, welche in der Convention 
Bundestags⸗Ausſchuß einen Bericht für die Bundes- eingereicht haben (nur das Königreich Sachſen hat den Fall der weltlichen Herrſchaft und die Preisge⸗ 
verſammlung, und dieſe entſcheidet dann durch Ma- die bezügliche Vorlage „angekündigt“), doch am 15. bung Roms erblicken, wenn die Convention nach ih⸗ 
joritätsbeſchluß. Auf dieſe Weiſe erfährt die Sache l. M. zuſammentreten. Die für die Commiſſions⸗ rem Wortlaut und ihrer Tendenz ausgeführt wird. 
wenigſtens kunſtmäßige Prüfung.“ ; mitglieder gemietheten Localitáten ſtehen bereits feit Hr. Limayrac iſt anderer Anſicht. Er ſagt, daß die 
Die erwähnte Corr. der „NPZ.“ iſt inſofern be⸗ . Juli d. J. zu deren Aufnahme bereit. Der Mi, ultraitalieniſche Preſſe dem König von Italien eine 
merkenswerth, als ſie über die Erbanſprüche des Her⸗litärausſchuß hat über dieſe Angelegenheit unterm 24.ſeben fo ſchwere Beleidigung zufüge, wie die klericale 
zogs von Auguſtenburg ſich nicht ſehr günſtig äußert Auguſt Bericht erſtattet und ſich — zobgleich die Li- Preſſe dem Papft. So meldet eine Pariſer telegr. 
und, ohne zwar zu ſagen, wie man jeßt am Bunde quidationen von 3 zu 3 Monaten hätten eingereicht Depeſche der „Independance“ vom 10. d. 
darüber denkt, die an ſich richtige Behauptung auf⸗ werden jollen — dahin erklärt, daß er keinen Grund) Der Nachricht, daß Herr Drouyn de Lhuys in einer 
ftellt, daß die vom Bund an den Herzog ergangene für die weitere Verſchiebung der Ausführung derſzweiten Depeſche an den Grafen Sartiges jeden Zwei⸗ 
Aufforderung, ſeine Anſprüche näher zu begründen, durch Bundesbeſchluß vom 14. December v. J. ge⸗ fel an der Ausgiebigkeit und dem Werth der kaiſer⸗ 
für den Erbprinzen ihre vortheilhafte Seite habe, troffenen Beſtimmungen gefunden, oder mit der Ein⸗ lichen unterſchrift unter der Convention vom 15. v. 
indem fie die ſehr ungünſtige formelle Baſis verbel- berufung der Liquidationscommiſſton erſt dann vor⸗ zu beſeitigen verjuchte, entſpricht die Angabe von ete 
ſerte, welche der Erbprinz ſeiner Sache am Bundes- gehen ſolle, wenn ſämmtliche recutionsregierungenſnem nicht veröffentlichten Anhang ¿ur Convention, 
tag gegeben hatte. Dieſer, ſchreibt der Gorr., fun: ihre Liquidationen zuvor eingereicht hätten. Derſworin es heißt: „Die Regierung des Königs von 
dirte ſeine Anſprüche auf Verzichtsurkunden ſeines Ausſchuß nimmt als ſelbſtverſtändlich an, daß dies bis Italien verpflichtet ſich, die definitive Reſidenz des 
herzoglichen Vaters, ausgeſtellt im November undſzu dem feſtgeſetzten Termin noch geſchehen werde und Königs und der Centralverwaltung nach Florenz zu 
December 1863. Es lagen daher dem Bundestage daß dann das Abrechnungsgeſchäft ſeinen ungeſtörten übertragen.“ Das Miniſterium werde während der 
vor: Erſtens, ein Verzicht des Herzogs von Augu⸗ Fortgang nehmen kann. Von den betreffenden Re⸗ Kammerſeſſion Ausſichten auf die Erwerbung ne- 
ſtenburg vom 30. December 1852, ausgeſtellt zu Gun⸗gierungen (Oeſterreich, Preußen, Baiern, Königreich tiens eröffnen, um die Blicke der Italiener von Rom 


der die Präſumtion für ſich haben, daß ſie richterlich⸗ 
kunſtmäßig in Rechtsfragen zu prüfen und zu urthei⸗ 
len vermögen, ſ wird es nicht leicht ſein, eine jad)» 
gemäße Form zu finden. Am zweckmäßigſten, meint 
ein Frankfurter Correſpondent der „N. Pr. Ztg.“, 
dürfte noch immer ſein: die Staaten der erſten 9 


ſten desjenigen, welchem König Friedrich Wilhelm VII. achſen, Hannover und das 8. Armeecorps) find dieſabzulenken. 


wünſcht, woran man hier denkt. Eine Halle mit Polſter⸗ 
figen nimmt uns guerft auf. Von ihr führen zwei Glas. 
thüren in ein Vorzimmer, einen reizenden Salon mit 
Spie geln, Kronleuchtern und einem hohen Orcheſter. Die» 
fev ehemalige Tanzſaal ſcheint aus einem alten franzöſi 
{Hen Königspalaſte geſtohlen zu ſein. Der Fußboden ift 
das ſchönſte Parket, die Wände ſind im Styl Ludwig's 
XIV. mit Liebesgöttern, Arabesken, Blumen und Bergol- 
dungen geſchmückt. Das Alles iſt freilich ein wenig ver⸗ 
blichen, aber die Aehnlichkeit mit einem alten Königspalaſt 
wird dadurch um ſo größer. Indeſſen wurde dieſer Saal 
nicht mehr für fein genug gehalten. Man baute neue 
Zimmer, einen Ballſaal, einen Salon des Fleurs, einen 


Salon de Pompadour, und der alte Saal wurde zum 
Vorzimmer. 


Siegels in Gegenwart eines Polizeibeamten und die Karten Hat er Gold geſetzt und verloren, fo ſpricht er ſeine Ver⸗ 
werden vor ſeinen Augen gezählt. Jeden Tag muß die achtung der Perſonen, au die es übergangen iſt, laut und 
Bank mit friſchen Karten ſpielen, wenn die Spieler esſpernehmlich aus. Sie find jetzt „eine Bande von nieber- 
verlangen, auch öfter im Tag. Nach dem Schluß des trächtigen Schwinblern, die man in England nicht dulden 
Spiels erſcheint der Polizeibeamte wieder und die Karten würde.“ Die wohglekleideten und wohl mit Gold verſe⸗ 
werden in jeiner Gegenwart gezählt, in den Kaſten gelegt, henen Engländer werden trotz ihrer Grobheit in ſolchen 
verſiegelt und auf ein Jahr zurüdgeftellt. Die Roulette Fällen höflicher behandelt, als die chevaliers mit gelben 
wird von demſelben Beamten geprüft und nach dem Schluß Wangen und etwas ſchäbigem Ausſehen. Es erſcheint von 
des Spiels bis zum Wiederanfang verſiegelt. Zu beſtimm- der Bank ein Herr und beſchwichtigt den Engländer, aber 
ten Stunden müffen die Croupiers wieder ſich auflöſen, es ſtürzen keine ſtämmigen Lakaien von Oſt und Weſt 
keinen Tag früher und keinen Tag ſpäter. Um 12 Uhr herbei, um den Schimpfenden beim Kragen zu faſſen. 
Mittags wird angefangen, um 12 Uhr Nachts aufgehört. Jeder Ginfag, der von dem Gewinnenden nicht einge 
mit Ausnahme der Balltage, an denen fo lange geſpielt zogen wird, foll den Waiſen zufallen, für die Stulg (der 
wird, als der Tanz dauert. bekannte Londoner Schneider) ein Afyl gegründet hat. 
Sehr ſchwer iſt es, bis Sieht man aber, wie heimlich und verftellt unbefangen die 
Aus dem Vorzimmer tritt man in die Spielzimmer, denn er wird dicht umſtanden. Nur die Bevorzugteren Croupiers dieſe vergeſſenen Gelder einziehen, jo fühlt man 
wahre Boudoirs in ihren Decorationen. Die beiden grü-ſitzen, hinter ihnen ſteht in drei, vier Reihen die „Galle-ſich verſucht zu rufen: „Stultz, paſſe auf!“ Ohne Frage 
nen Polizeidiener mit Hahnenfedern auf dem Hut, die vor|rie.” Unter den Sitzenden befinden ſich die Großkreuze bekommen feine Waiſenkinder von diesen ſtehengebliebenen 
den Thüren ſitzen, ſprechen fo deutlich wie ein Buch vonſdes Spielerordeng, bie Geviathand des grünen Tiſches, auch Einſätzen den kleinſten Theil. 
den unfreundlichen Beziehungen zwiſchen den Behörden und darin ihrem Vorfahren, dem Propheteufreſſer von Astalon| An Sonntagen gehören gute Ellenbogen dazu, an den 
der Verwaltung des Spielhauſes. Innen an den Wän ähnlich, daß fie ihre Beute wieder herausgeben. Es iſt Roulette⸗Tiſch zu kommen. Ein wogender Menſchenhau⸗ 
den kleben große Anſchläge mit der Ueberſchrift: Spielord-lein Irrthum, daß die ſtärkſten Spieler Engländer feten.[fen füllt das Zimmer, man drängt und ſtößt ſich, um 
nung; Réglement pour les Jeux. Faſt jede Beſtim⸗ Wenn die Zeitungen von Jemand erzählen, der eine Mil- ſſeine Gulden zu verlieren. An ſolchen Abenden find Pir 
mung athmet den größten Argwohn gegen die Spieler. ſlion verloren habe, jo muß es immer ein Mylord ſein. raten und Haffiſche auf guten Plätzen mit geſchickten Jin 
Blog Karten mit weißen Rückſeiten find geſtattet. Jeder Die Wahrheit ift, daß der Engländer der ſchüchternſte und gern thälig. Einer der Stehenden hat, über die Köpfe der 


zum Spieltiſch vorzudringen, 


Kartenkaſten foll jehs Spiele zu je zweiundfünfzig Karten geizigſte Spieler ijt, Er ſieht ſeine beſcheidenen Silber. Si t und gewonnen. Er will fein Geld 
fig Karten ſgeizigſte Spieler iſt. . er- Sitzenden weggeſetzt und g a in 

enthalten und mit dem großherzoglichen Siegel verſiegeltſſtücke mit mehr Schmerzen don ſich ſcheiden und verrith|vom Tiſch nehmen, aber dieſes befindet = e in ben 

werden. Ehe das Spiel beginnt, erfolgt die Ablöſung desſbei Gewinnen größere Freude, als irgend ein Anderer. Händen eines Haifiſches, der es für ſeinige erklärt. 


Ñ Die ,3etbler ide Correſpondenz“ fagt am Schluß Maiſchſteuer erhöhten. Hannover und Oldenburg, ſconferenz von Sachverſtändigen faſt aller europäiſchede Nancy, de Bordeaux, de Zouloufe x. Dann biels 
eines längeren Artikels, in welchem es unter Anderm welche damals dieſe Erhöhung nicht eintreten ließen, Staaten zuſammentreten, theils um über die Modalitäten ten aber die franzöſiſchen Prälaten eine Verfas ss 
heißt, die preußiſchen Diplomaten ſeien durch nichts werden dieſelbe ſpäteſtens mit dem 1. Januar 1866|ver beabſichtigten und von allen Seiten als wiſſenſchaftlich lung ab und beſchloſſen, fi Monſeigneur nennen za 
veranlaßt, mit einem Votum über die franzöſiſch⸗ vornehmen, und es werden dadurch die Beſchwerdenſwichtig anerkannten mitteleuropäiſchen Gradmeſ—⸗ laſſen. Zuerſt ſpottete man darüber, aber ſpäter that 
italieniſche Convention oder deren Folgen her⸗ beſeitigt werden, welche die preußiſchen und ſächſiſchenſſung von Palermo bis Drontheim ſich zu verftändigen, man ihnen den Gefallen, und heute geben ſie ſich auch 
auszutreten: fie dürfe wiederholen, daß die Gerüchte, Hefenfabrikanten über die Concurrenz ihrer, durch ei⸗ theils um ſich perſönlich kennen zu lernen. Unter den be- noch dieſen Titel, obgleich fie nach dem Coneordat 
welche der Badereiſe des Herrn v. Bismarck einenſnen geringeren Maiſchſteuerſatz begünſtigten hannover ⸗ reits angemeldeten Herren werden genannt: v. Fligely, Ge einfache Meſſieurs ſind. Bei dem Wiederauftauchen 
diplomatiſchen Hintergrund geben, unbegründet ſind.ſſchen Gewerbsgenoſſen vielfach erhoben haben. Dieſneralmajor und Director des militär-geographiſchen Inſti: des Kaiſerreichs, als man ganz intim mit der Geiſt⸗ 

Der Contreadmiral La Roncitre le Noury, Herſtellung eines gegenſeitig freien Verkehrs würdeſtuts; Dr. v. Littrow, Director der Sternwarte in Wien; lichkeit ſtand, war das Monſeigneur für die hohen 


Truppen nicht beſtehen könne. Das Blatt wiederholt, 


aus. Ein Bedienter hört den wohlbekannten Ton von Stühle geholt und figen vor ihnen. Der eine Herr iſt ein wilden Sprüngen fährt der Bogen über die Saiten, die 


der nach einem kurzen Aufenthalt bei dem Prinzen eine Gemeinſchaft der Einnahmen vorausſetzen und Dr. Herr, Profeſſor an dem polytechniſchen Inſtitut. Würdenträger der Kirche im Gebrauch. Erſt ſeit ei⸗ 
Napoleon in Prangin nach Italien gereiſt war, iſtſdie Herſtellung dieſer Gemeinſchaft würde zur Zeit 
am 7. d. wieder in Paris eingetroffen. 

Die „Indep.“ vom 11. d. beweiſt in einem lei⸗ 
tenden Artikel, daß Rom ohne die Hilfe fremder 


Differenzen mit dem Kriegsminiſter bevorftehendeu 
Rücktritt des Finanzmininers, ſo wie die Meldung 
von der Entlaſſung des vortragenden Rathes des 
Kronprinzen, Geheimrath Duncker. 

Frankreich. 

Paris, 10. October. Der „Conſtitutionnel“, 
der noch immer nicht genug Balſam geſpendet hat, 
wird ſeine heilende Hand morgen auch auf Oeſterreich 
legen. Das halbamtliche Blatt wird Oeſterreich zu 
beweiſen ſuchen, daß dieſes keine Urſache habe, über— 
raſcht oder unzufrieden zu ſein. Aehnliches hat der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten auch dem 
Nuntius geantwortet, als Migr. Chigi fic) darüber 
beklagte, daß man ihn ganz in Unfeuntuig über die 
Verhandlungen gelaſſen habe. Herr Drouyn de Lhuys 
erwiderte, die römiſche Regierung ſei gewarnt genug 
geweſen und hätte errathen müſſen, was im Werke 
ſei. Wie man auf der hieſigen Nuneiatur behauptet, 
iſt ſie noch nicht im Beſitze von irgend einer Andeu— 
tung, aus welcher hervorginge, welche Haltung die 
päpſtliche Regierung anzunehmen geſonnen ſei. — Es 
iſt noch unbekannt, ob die ruſſiſche Kaiſerin nach Nizza 
kommen wird. Feſte werden in der genannten Stadt 
nicht Statt finden, da der Kaiſerin von Rußland von 
den Aerzten die größte Ruhe anempfohlen worden iſt.— 
Nach dem Abend⸗Moniteur iſt das erſte Detachement 
der belgiſchen Freiwilligen der mexicaniſchen Legion 
von Brüſſel nach St. Nazaire abgegangen, um ſich 
dort einzuſchiffen. — Auf der Inſel Oléron haben 
ſich von 300 Militär⸗Sträflingen 15 empört, 5 der 
ſelben waren bewaffnet. Sie wurden wieder eingefan— 
gen, doch bei dem Kampfe, der Statt fand, zwei Sträf— 
linge getödtet und einer verwundet. Man hatte zuerſt 
große Beſorgniſſe, da man befürchtete, daß die übri- 
gen Sträflinge ſich ebenfalls an der Revolte betheili— 
gen würden. Man hätte denſelben nur die 70 Maun 
der Citadelle entgegenſtellen können. — Calderon Col— 


liche Schwierigkeiten gefunden haben.“ 


daß die preußiſche Allianz Oeſterreichs nichts weniger 


als geſichert ſei Wien, 12. October. 


[Laube bleibt.] Die Differenzen zwiſchen dem 
Obriſt⸗ Kämmerer und dem Theater- Director Laube 
ſind mit dem geſtrigen Tage gehoben; der Beſtand 
der unmittelbar bevorſtehenden Wiederaufnahme der mae pros = tee 4 N für ven 
Verhandlungen in der 3ollfrage und gar ſchon von nächſten Wiener Brief vorbehalte, theile ich ihren 
den Modalitäten dieſer Verhandlungen ſprechen, ſind, Leſern nur mit, daß Fürſt Au eröberg geftern nach 
wie ein Wiener Corr, der „Bod. ſchreibt, weitaus Wien kam, allerdings mit der Intention, die Ent⸗ 
verfrüht. Noch immer ijt die Berathung des in Prag laſſung des Hoftheaterdirectors zu deeretiren; aber er 
ausgearbeiteten Tarifwerks weder hier noch in Ber⸗ fand bei feinem Eintreffen eine Ordre vor — wie 
lin beendet; wenn dieſelbe aber beendet iſt, werden man ſagt, den Wunſch Seiner Majeftát des Kaiſers 
die prineipiellen Fragen zum Austrag gebracht werden] _ welche das Verbleiben Laube's auf ſeinem Poſten 
müſſen; erſt wenn dieſe definitiv entſchieden ſind, aussprach. Das deutſche Schauspiel it zu größtem 
wird Oeſterreich in der Lage ſein, einen Entſchluß Dank verpflichtet Seiner Majeſtät dem Kaiſer; in 
faſſen zu können, inwiefern es uberhaupt ein Juter⸗ Deutſchland hätte ſich kein zweiter Laube vorgefunden. 
eſſe habe, in ein neues Vertragsverhältuiß zum Zolle Und jomit bleibt die Wiener Bühne die Erſte, in wie 
verein zu treten, und ich glaube gut unterrichten OL ie aa Die deuticye Sprache ſpricht! — Fürſt Auers⸗ 
jein, wenn id behaupte, daß, falls Jelbft der Kanzlei⸗ perg ijt heute wieder auf ſeine Bejigung Nachod ab- 
troft der Zuſicherung der kunftigen Zolleinigung nicht gereiſt, auf welder er drei Viertel des Jahres ¿ue 
gewährt werden jollte, die Entſcheidung für ein Zu⸗ int. 
rüdziehen Oeſterreichs auf fic) ſelbſt ausfallen wird. ringt. 
Wenn übrigens mit großer Sicherheit — ich habe 
hier ſpeciell einen Wiener Brief der „Köln. Ztg.“ im 
Auge — von bereits im Zuge befindlichen directen 
Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
gesprochen wird, jo ijt es allerdings ſicher — und die 
Natur der Dinge weiſ't faſt mit Nothwendigkeit dar⸗ 
auf hin — daß der Gegenſtand ſchon jetzt nicht un⸗ 
berührt geblieben iſt; aber es iſt wo möglich noch 
ſicherer, daß in dieſer Beziehung bisher nur ganz 
vertrauliche und vollkommen unverbindliche Converſa⸗ 
tionen ſtattgefunden haben, wie es denn auch auf der 
Hand liegt, nicht blos daß einer förmlichen Verhand— 
lung ohne vorgängige Feſtſtellung des Berhaltuifjes 
Oeſterteichs zum Zollverein jede Grundlage fehlen 


Alle Mittheilungen, welche in neueſter Zeit von 


. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 12. October. Se. Maj. der Kaiſer hat 
ſeinen Aufenthalt in Iſchl um einige Tage verlängert. 
In Folge deſſen dürfte Donnerſtag noch Erzherzog 
Rainer in Vertretung Sr. Majeſtät Audienzen er- 
theilen, 5 
Zum griechiſchen Geſandten an den Höfen von 
Wien, Berlin und München wurde, wie man ſagt, 
der Schwiegerſohn des Baron Sina, Fürſt Upſi⸗ 
lanti, bejlimmt. y lantes, ſpaniſcher Miniſter des Auswärtigen unter 
Deutſchland. Marſchall O'Donnell iſt hier geſtorben. — Von Bic: 
würde, Jontern auch, daß das Maß des beiderſeitigenſ Nach einer neuen tel. Ordre full die öſterreichiſcheſtor Hugo's Roman „Les misérables” erſcheint eben 
Jatereſſes an einem öſterreichiſch-franzöſiſchen Han- Fregatte „Radetzty“ heimwärts gehen, dagegen dieſeine illuſtrirte Ausgabe in Lieferungen. Von den 
delsvertrag ſich auf ein Minimum reducirt, jobald| Panzer = Fregatte Kaiſer „Max“ in Geeſtemündeſbeiden erſten erſchienenen Lieferungen ijt die ganze 
nicht in einem näheren Nexus zum Zollverein dasſüberwintern. ; Auflage von 33.000 Exemplaren gleich am erſten 
unentbehrliche geographiſche Mittelglied gegeben iſt.“ Die „Lauenb. Ztg.“ bringt eine Bekanntmachung Tage vergriffen worden, und find bereits 15.000 mehr 
(Letzteres wurde auch von unſerem Prager Corre- der zufolge, nachdem der auf den 15. v. M. beru⸗ſverlangt. . 
Jpondenten bemerkt.) fene Landtag wegen Abweſenheit mehrer Mitglieder}! Ueber die Feſtlichkeiten, welche zu Ehren der im 
In dem Schlußprotocolle zum Vertrage vom 11.][der Ritter⸗ und Landſchaft ausgeſetzt worden, nun⸗ Hafen von Sunderland liegenden franzöſiſchen Kriegs— 
Juli d. J., betreffend den Beitritt Hannovers und mehr eine anderweitige Zuſammenkunft der Land- fregatte Danae von der dortigen Bevölkerung am 3. 
Oldenburgs zum Zollvereinsvertrage vom 28. Juniſſtände zum 21. October angeſetzt iſt. , d. veranftaltet worden waren, hatte der Moniteur 
d. J., iſt unter Art. 5 bekanntlich verabredet worden. Die amtliche „Kaſſeler Zeitung“ verkündigt jetztſbekanntlich ein der dieſſeitigen Regierung zugegange— 
daß Hannover und Oldenburg die Steuer vonſdie auf Nachſuchen erfolgte Entlaſſung des Geh. Le-ſnes Telegramm veröffentlicht; heute kommt das amt⸗ 
der Branntwein⸗Fabrieation zu den nämli⸗gationsrathes von Göddaeus aus dem kurheſſiſchenſliche Blatt in ſeinem Bulletin nochmals auf dieſe 
chen Sätzen und in der nämlichen Weiſe werden er- Staatsdienſt. (Derjelbe war bis jeßt Minifterrefi- Haupt: und Staats⸗Action Tri und verſichert, das 
heben laſſen, wie dieſe Steuer in Preußen, Sachſenſdent am franzöſiſchen Hof und iſt in den Dienſt ei-⸗(Officiercorps und die Schiffsmannſchaft der Danae 
und dem Thüringiſchen Vereine gegenwärtig erhoben ned früher reichsunmittelbaren Herrn getreten.) ſeien von einer engliſchen Stadt ſehr brillant und 
wird, und die Ausfuhrvergütung mit keinem (benen Der Verwaltungsausſchuß des germaniſchen Muſeumsſeordial empfangen worden, der dortige Bürgermeiſter 
als dem in den genannten Staaten gegenwärtig da⸗ in Nürnberg war am 3. und 4. d. in außerordentlicher[habe eine feurige Lobrede auf den Kaiſer und deſſen 
für feſtgeſezten Betrage gewähren werden. Eine of⸗Verſammlung hier vereinigt, hauptſächlich zur — nicht erle- Politik gehalten, dadurch allgemeinen Enthuſiasmus 
ficidje Mittheilung der „N. A. 3.“ bemerkt hierzu: ſdigten — Wahl eines erften Vorſtandes der Anſtalt. Bisjerregt und ſchließlich einen Toaſt ausgebracht auf 
„Dieſe Verabredung ijt in der Preſſe dahin aufge- zur Wahl des erſten Vorſtandes wurde Bibliothekar Dr.[den kaiſerlichen Prinzen und den Prinzen von Wales, 
faßt worden, daß vom Zeitpunete ihrer Ausführung Srommann ſatzungsgemäß zur Verweſung der Stelle beru-|die, jo hoffe er zuverſichtlich, künftig zum Glücke bei⸗ 
an gegenſeitig freier Verkehr mit Branntwein zwi⸗ fen, und darauf verpflichtet. Die Rechnungen des Mufe- der Völker eben ſo einig ſein würden, wie jetzt die 
ſchen Preußen und den übrigen Staaten des Brannt- ums pro 1863 —64 wurden geprüft, genehmigt und De. Königin und der Kaiſer. Uebrigens hätten, laut 
weinſteuerverbandes einerſeits und Hannover mit Ol⸗charge ertheilt. Der Beſitzſtand des Muſeums ſtellt fi], Moniteur“, die Feſtivitäten in Sunderland noch kein 
denburg andererſeits eintreten, insbeſondere alſo inſgegenwärtig auf beiläufig 342.809 fl., die Schulden auf Ende. 
Hannover eine Uebergangs⸗Abgabe von preußiſchem 140.000 fl., ſo daß ein reines Vermögen von ungefähr Daß der „Moniteur“ in dem Deerete, welches den 
Branntwein nicht mehr zur Erhebung kommen werde. 202.000 fl. ſich ergibt. Behufs Beſchleunigung der Here Erzbiſchof von Paris zur Würde eines Senators er— 
Dieſe Auffaſſung iſt unbegründet. Die in Rede ſte⸗ ausgabe des mittelalterlichen Hausbuches wurden geeignete hebt, einfach den Titel Monſieur ſtatt Monſeigneur 
hende Verabredung hat nur zum Zweck, den Zuſtand Beſchlüſſe gefaßt. _ (gebraucht, iſt dem Concordat ganz gemäß. Uebrigens 
wieder herzustellen, wie folder, auf Grund des Art.“ In Veranlaſſung eines Vorſchlages des im Gebiete führten die franzöſiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe bis 
3 des preußiſch⸗hannoverſchen Vertrages vom 7. Sep⸗ der höheren Geodäſie ausgezeichneten preußiſchen Ge-. Ende des 17. Jahrhunderts nur einfach den Titel 
tember 1851, vom 1. Januar 1854 ab bis dahin be=/nerald Bayer wird, wie die „N. P. 3." berichtet, dem-|Monfieur mit Hinzufügung des Namens der Stadt, 
ſtand, wo Preußen und ſeine engeren Verbündeten dieſnächſt und zwar am 15. d. M. in Berlin eine General- wo fie ihre Reſidenz hatten, wie Monſieur de Paris, 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Nachrichtinem Jahre ungefähr werden fie im „Moniteur“ mit 
in den betheiligten finanziellen Intereſſen unüberwind- einiger Zeitungen von einem angeblich in Folge vonſdem ihnen unleidlichen Monſieur titulirt. 


Das Incognito, in welchem die Kaiſerin Eugenie die 
Reiſe nach Baden machte, war ein ſo vollſtändiges, daß 


man z. B. in Mannheim in dem Hotel, wo ſie eingekehrt 


war, gar keine Ahnung davon hatte, welchen hohen Gaſt 
man beherberge. Die Kaiſerin ging von Ludwigshafen 
nach Mannheim zu Fuß und nahm dort im „Europäiſchen 
Hof“ für ſich und ihr Gefolge nur die unumgänglich noth⸗ 
wendige Anzahl von Zimmern in Anſpruch und dinirte 
mit ihren Damen im Speiſeſaal. Sie fuhr mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Courrierzug von Mannheim ab und bewahrte bis 
Karlsruhe ihr Incognito jo vollſtändig, daß, als in Karls⸗ 
ruhe der Großherzog und Prinz Wilhelm von Baden die 
Kaiſerin auf dem Bahnhof begrüßen wollten, man hier⸗ 
durch erſt erfuhr, daß ſie ſich auf dem Zuge befinde und 
man fie in den Coupés erſt aufſuchen mußte. 

Es ijt vielfach die Rede von einer längeren Un⸗ 
terredung, welche Victor Coufin mit dem Ritter 
Nigra, dem Gejandten Victor Emanuels, gehabt 
hat; man möchte dieſer Unterredung einen politiſchen 
Anſtrich geben; nun den hat ſie auch gewiſſermaßen 
gehabt, denn der Franzöſiſche Akademiker verwendete 
lid) ſehr warm für einige Gelehrte in Neapel, welche 
von den Piemonteſen ſehr brutal behandelt worden, 
weil fie, meiſt von den Bourbonen mit reichen Jahr- 
gehalten ausgeſtattet und ausgezeichnet, ſo thöricht ſind 
dem vertriebenen Königshauſe ein dankbares Anden⸗ 
ken zu bewahren. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
der berühmte Schüler des großen Cavour den ver⸗ 
trauensvollen Philoſophen mit den ſchönſten Redens⸗ 
arten und den herrlichſten Beſprechungen abfütterte. 
Couſin iſt ganz entzückt, aber den armen Gelehrten in 
Neapel wird ſchwerlich ein Vortheil aus dieſer Un⸗ 
terredung erwachſen, wenn jie nicht raſch lernen — 
undankbar zu fein. An Gelegenheit und Lehrmeiſtern 
fehlt es ja in Neapel nicht, ſie brauchen nicht erſt hie— 
her zu kommen, wo allerdings die hohe Schule die— 
ſer Wiſſenſchaft ijt, wo die „Berühmtheiten“ jetzt fast 
alle das Kleid der Kaiſerlichen Senateurs über den 
Orleaniſtiſchen Frack gezogen haben, unter welchem ſie 
einſt das mit Lilien geſtickte Gallakleid ihrer legiti— 
miſtiſchen Jugend verſteckten. 

In den militäriſchen Kreiſen iſt man etwas auj- 
geregt über den Plan, den weſtlichen Theil des In— 
validenhotels abzutrennen und zur Kaſerne für die 
Kaiſerliche = p 
rum man darüber fo zornig ift, denn die Zahl der 
zum Invalidenhauſe Berechtigten iſt jetzt und wird 
künftig noch mehr in Folge der neuen Penfionsein- 
richtungen eine viel geringere, als früher; im Punct 
der „Gloire“ aber iſt der Franzoſe unberechenbar und 
das Invalidenhotel gehört ſeit Ludwig XIV. zur fran⸗ 
zöſiſchen „Gloire“. 

Der Abend-Moniteur meldet: „Der Baron Ayme 
d'Aquin, franzöſiſcher Miniſter in Tanger, hat von 
der Regierung von Marocco die Nachricht erhalten, 
daß die Douanen - Verwaltung den Befehl erhalten 
hat, ihm die Summe von 125,000 Franken zu bes 
zahlen, welche Frankreich als Schadenerſatz für das 
Attentat verlangt, deſſen Opfer ein franzöſiſcher Un⸗ 
terthan in Tetuan war. Die Regierung von Ma⸗ 
rocco hat zugleich Maßregeln ergriffen, um die Auf— 
ſuchung und Beſtrafung der Urheber des Attentats 
zu beſchleunigen. Außerdem wurde der franzöoͤſiſche 
Miniſter in Kenntniß geſetzt, daß die Regierung von 
Maroceo den Paſcha Achach, Gouverneur von Tetuan 
der im Einverſtändniß mit den Mördern geftanden 
und dieſerhalb in Eiſen gefangen gehalten wird, des 
finitiv erſetzt hat, Der neue Paſcha von Tetuan it 
Mohammed - ben - Manjur, früher Said von Mehe— 
dig. Die Ankunft des Sultans von Marocce in 
Rabat ſcheint ſehr nahe bevorſtehend zu ſein, denn 
die Stämme, welche derſelbe bekriegte, haben ſich uns 
terworfen. Das franzöſiſche Kriegsſchiff Talisman liegt 


Eine ſcorbutiſche alte Dame hat dieſen Induſtriezweig und Lagergruppen zerfplittert iſt. Hier ſitzt ein Ehemann mit Rechts von uns werden einige Tacte rauſchender Muſik 
dieſe Specialität gemacht und erſchwindelt ſich viel Geld, jeiner Familie. Er iſt feiner ſtarken Frau zu Liebe, welche hörbar. Eine Thür hat ſich geöffnet und wieder gejchloj- 
obgleich die Croupiers, welche fie kennen, zuweilen Parteijbadet, nach Baden-Baden gekommen. Seine Kinder, ein ſen. Während fie offen ſtand, öffnete ſich uns die Ausſicht 
gegen fie nehmen. Engliſche grüne Jungen haben viel Knabe und ein Mädchen, haben in der Allee einen Wett- in den Ballſaal mit ſeinen weiß und goldenen Säulen, 
von ihr zu leiden, und wird ſie angeklagt, ſo weiß ſie die lauf gemacht, und kehren athemlos und erhitzt zurück. Die mit ſeinem Strahlenkranze von Gasflammen, mit ſeinen 
Unſchuld vortrefflich zu ſpielen. Der Beſtohlene unterliegt Mutter ruft fie zu fi und zankt ſie aus. Die Kinderſſchwarzgekleideten Herren und ſeinen ſtrahlenden Damen, 
alle Mal. Die Umſtehenden werden ungeduldig und wen- wiſſen, daß es nicht fo bos gemeint iſt, wenden ſich zum alle in dem wilden Saltarello, Mephiſtopheles-Walzer ge— 
den ſich gegen ihn — er hindert ſie in ihrem Spiel. Vater, klettern an ſeinen Beinen hinauf und küſſen ihn. nannt, umherfliegend. Eine paſſende Muſik! Der Gapell- 

Zuweilen fällt ein Geldſtück von Gold oder von Sil- Neben dieſer bürgerlichen Gruppe nicht zwei Ellen von ihr meiſter, der in feinem ſchwarzen Anzuge einem Fürſten der 
ber unter den Tiſch, und die kleine Scene, die man ſpieltſentfernt, ſitzt eine andere. Zwei Damen haben auf einem Hölle nicht unähnlich ſieht, treibt mit dem Tactſtocke ſeine 
ftellt der Sittlichkeit des Ortes das ungünſtigſte Zeugniß Sammtſopha Platz genommen, zwei Herren haben ſich Muſiker wüthend an. Orientaliſche Cymbeln irren, in 


fern und eilt mit einem brennenden Lichtchen herbei, das franzöſiſcher Marquis, der andere ein ruſſiſcher Baron; die vergoldete Jugend dreht fic) im raſcheſten Wirbel. Es it 
am Ende eines Stabes befeſtigt iſt. Jnzwiſchen bewacht Damen haben weder Titel noch Familiennamen und wer- die Muſik der Spielhölle welche die Opfer der Spielhölle 
der Spieler, der das Goldſtück verloren hat, feine Nach. den einfach Caroline und Marie genannt. Ihre Unter- tanzen läßt. An der Wand iſt der Raub der Proferpina 
barn und ijt durch nichts zu beſtimmen, ſich zu bücken und haltung ſteht auf dem Niveau des Kinderzimmers, manſabgebildet. Die junge Dame, die in den Armen des Höl⸗ 
die verlorene Münze aufzuheben, er müßte denn ſonſt kein glaubt die reine Unſchuld zu hören. Zuweilen bricht aberſlengottes ſich ſträubt, iſt hinſichtlich der Kleidung faſt zu 
Geld weiter auf dem Tiſche liegen haben. Der Bedienteſein verrätheriſcher Zug hervor. Der kleine Marquis be⸗ſklaſſiſch. Aber find es die Tänzerinen nicht auch? Sie je- 
mit dem Lichtchen wirft ſich auf alle Viere, verſchwindet merkt, daß der kräftige Ruſſe ihn in den Hintergrundſhen wie Sabinerinen aus, die von Römern 
unter dem Tiſche und 
ſtück, zuweilen nicht. Im letztern Falle iſt anzunehmen ſpielen. Er fteht auf und verſpricht, feinen ganzen Ge⸗ ſchrillſten Tönen plötzlich abbrechendes Filiale, der Mephi⸗ 
daß ein anderer es bereits gefunden hat und daß es in ſwinn in Karolinens Hand zu legen. Die Augen der Dame ſſtopheles⸗Walzer, mit ihm der Ball, iſt aus, die Spielzim⸗ 
dieſem Augenblicke unter der Stiefelſohle eines Induſtrie- leuchten auf, fie hat das Gold gern. Binnen Kurzem kehrtſmer ſchließen ſich. 
ritters klebt, die in der Vorausſicht ſolcher Borkommnifje mitſer zurück, zeigt die leeren Hände und zuckt mit den Schul ⸗ 
Fett und Pech beſtrichen worden ift. - teen. Er kann jetzt erfahren, mit welcher Verachtung dieſhöchſte Spiel gewagt. Jetzt entfernen fie fi mit düftern 
In dem Saal vor den Spielzimmern laſſen fig * Welt alles behandelt, was wie Armuth ausſieht. Caroline Mienen und ſchweren Tritten. Aus den leer werdenden 
Studien des menſchlichen Charakters machen. Man befin-lantwortete ihm mit einem gezwungenen Lächeln und ver- Zimmern ſtrömt eine erſtickend heiße Luft. 
det ſich in einem ſocialen Bivouac, das in unzählige kleine 


doppelte ihre Aufmerkſamkeit gegen den Ruſſen. 


Jasmin von Agen, 
In den letzten Augenblicken haben die Spieler das un 
uach. 
immer iu ſüdfranzöſiſchen Landesdialect, einige Verſuche in d 
franzoͤſiſchen Schriftſpr A 0 der 
5 Hinter dem Eines feiner Ped ache find nicht in gleichem Maße geglückt. 
letzten Spieler ſchließt ſich die Thür des Hauſes, die Gas- von Cuillé) wurde von Longfellow in's Engliſche überſetzt 


flammen in den Säulengängen erlöſchen. Wer jetzt die 
Treppen leiſe hinaufginge und einen Muſſelinvorhang zur 
Seite ſchöbe, der würde dem Schlußact des Tages bei— 
wohnen. Die Herren der Verwaltung ſitzen au einem Tiſch 
und zählen die Beute. Die Lichter find halb niederge- 
brannt, der obere Theil des Zimmers hüllt ſich in Dunkel. 
Ein echt Rembrandt ſches Bild! Gierige Geſichter beugen 
fi) über den Tijd, die Köpfe werfen rieſige Schatten an 
die Wand. Einige machen ſich mit flackernden Kerzen zu 
thun und ſiegeln Gold in Rollen ein, andere verpacken die 
Rollen und Packete von Banknoten in Goldſchränke. Iſt 
Alles beſorgt, ſo ſtehen die Herren der Verwaltung auf, 
dehnen die Glieder, laſſen ſich die Thür aufſchließen und 
wandern heim. 


U 
Vermiſchtes. 
Ueber die Reſultate der Abbé Rich ard'ſchen Quellenent⸗ 


ates Er h im Frackſdeckungen im Bezirk Snowrackaw meldet die „Oſtd. Zeitung.“ 
ſucht. Zuweilen findet er das Geld- drängt, und beginnt mit einigen Goldſtücken nachläſſig zuſfortgeriſſen werden. Große Runde, ein lärmendes, mit den daß 19 Quellen im Umfreife en bie. e eine 


e 1 der Stadt und ein arteſiſcher Bruns 

nen in unmittelbarer Nähe derſelben von dem seine Qnellen⸗ 
Entdecker aufgefunden und markirt worden ſind. 

Der letzte n Frankreichs, der Dichter 

; sl eboren 1798, iſt geſtorben. Er folgte ſei⸗ 

em in der Poeſie, Mevoul v. Nimes bald in Kst 

Jasuin war feines Geſchäftes Friſeur. Et ſchrieb beinahe 


„L'Abuglo de Castel-Cuillé” (der Blinde 


e 


— — 


Garde einzurichten. Ich weiß nicht, wa- 


— — 


anal ne HO} Heo } 
hierortigen k. k. Bezirksamtes und in welchem Grade ver- 
wandt oder verſchwägert find. 
g K. k. Kreisvorſtand. 
Tarnow, 25. September 1864. 


przeciw nim p. Leib czyli Leibl Margulies N 
pozew dnia 24 Wrzesnia 1864 do 1. 18358 o uzna- 
nie przedawnienia i wykréslenia sumy 3123 zipol. 
15 gr. z p. n. wedle ks. gl. Gm. VI. vol. ant. 1 
_|pag. 540 n. 4 on. w stanie biernym realnosci pod 

© ul Bais J. 68 4 eee VI. w Krakowie PO na 
y >! \ PR IR Y A A . 2.3) rzecz Feliksa Sobieniowskiego zabezpieczon ij, W. 
— er Concurs⸗Ausſchreibung. N ae zalatwieniu tegoz pozwu termin na dzien 15 Li- 
Zur Beſetzung der mit einem jährlichen 


$ n jährliche yi voulstopada 1864 o godzinie 10 rano wyznaczonym 
Vierhundertundzwanzig (420) Gulden, öſt. W. verbundenen zostal. 


Amtsblatt. 
Kundmachung. (903. 2 


Erkenntnuiß,. 
Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen er 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claffificirt. 


Aufführung 
der 
Producte 


r 


Der Metzen Winter⸗Weizen 
” Saat⸗Weizen 

1 Gene r 
EA 


von 


I. Gattung 


bis 


A II kr. 


II. 
von 


a 
attung 


— [0 


bis 


laa 


kennt Kraft der ihm von Sr. k. k. Apoftoliihen Maje-|Oswigeimer Sudengemeinde- und Wadowieer Kreis-Rab.“ Gay miejsce pobytu pozwanych nie jest wia- : Hate f Has 
ſtät verliehenen Amtsgewalt, daß der Inhalt der ruckſchrift: binerſtelle für die Dauer von drei Jahren wird der Concurs dome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastgpo- „ Erbſen 75 
„Garibaldi, Italiens Held und Schwert,, hiſtoriſches bis zun 10. November 1864 mit dem Beijage ausgeſchrieben wania pozwanych jak równie na koszt i niebez- ” 3 70 
Lebensbild von Heribert Rau, 3 Bände, Berlin 1864, daß die Bewerber um dieſen Poſten in Gemäßheit des mit dem pieczenstwo tychze tutejszego Adw. p. Dra. Geiss- „ Buchweizen 15 
Druck und Verlag von Otto Janke, 5 ee Pe he rre ER — lera e ng 1 ee Zuckra kuratorem 5 gi : ar 
eſtapd der 3 5 3 unf, BENE LO A eb mt vom 7. Sut nieobecnych ustanowif, 2 Ktorym spór wytoczony ” ohn — 
%%% Ne on an mida Sl! ed “ta postgpovaniasQdowego y Gale) Ba ma 


rückgelegten philoſophiſchen Studien und insbeſondere auch obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 
über die Paedagogik, daun über ihre allenfállige bisherige Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 
Verwendung im Rabbinatsweſen und über ihr moraliſches nym, aby w zwyZ 'oznaczonym czasie albo sami 
Beträgen glaubwürdige Zeugniſſe beizubringen und ibrelstamgli, lub téZ potrzebne dokumenta przeznaczo- 
wohlinſtruirten Geſuche in der obbeſtimmten Coneursfriſtſnemu dla nich zastgpcy udzielili, lub wreszcie in- 
an das k. k. Bezirksamt zu Oswigcim einzuſenden haben. nego obroúcg sobie wybrali, i o tem c. k. Sadowi 
Von der k. k. Kreisbehörde. krajowemu doniesli, w ogóle zas aby wszelkich 
Wadowice, 1. October 1864. Imozebnych do obrony Srodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym wynikle 2 zapiedba- 


a. St. G. B. begründe und verbindet hiemit nach $. 36 
des P. G. das Verbot ihrer weiteren Verbreitung. 
Dieſes Erkenntniß iſt nach $. 16 des Geſetzes über das 
Strafverfahren in Preßſachen kundzumachen. : 
Vom k. k. Landesgerichte in Straffachen. 
Wien, 29. Auguſt 1864. 


Der k. k. Landesgerichts⸗Vicepräſident: 


Centu. Heu (Wien. Gew.) 
A a < 
1 Pfund fettes Rindfleiſch 


„ mageres „ 


„, Lungeufleiſch .. 
Spiritus Garniec 55 Be⸗ 


zahlung 


dito. abgezogener Branntw. 


Garneg Butter (reine). 


1 Pfund Schweineſleiſch 


” Ralbfleij 


Schwarz m. p. EST A ” Inia skutki sami sobie przypisacby musieli. > Sa , FA 
1287 WT : i ;dZiernika 1864. 2 pees. Zunge ) ; 

Der k. k. Rathsſeeretär: N. 10282. Concurs. (ROME lang) eee ee d — A 5 15 

ar pod 43941904 3 I . 10 itl 5 A - e ps e SA 331587 ee igrutze Ye eben — 133 
Thallinger m. p. Bei der k. k. Poſtexpedition Niepolomice ift die Ex⸗ eee bt 2 

RR. _ |pedientenftelle zu bejegen. 2 His MR ’ ; 1-3 eizen dito, 85 

11 Deie hiemit verbundenen Bezüge beſtehen in einer Sal)» g E d Af K t. ; Gen . — i 15 
Kundmachung (1050. 1) vesbeitalung von Einhundertzwanzig (120) Gulden, einem) Cesarsko - królewski Sad Krajowy Krakowsi retos oo 0 1% 
Amtspauſchale jährlich Dreißigſechs (36) Gulden und, für zawiadamia niniejszym edyktem pana Ignacego Ko-] Graupe dtto. 5 Wis 


Erfennt ni f. 


Das taij. kön. Landes» als Strafgericht in Prag hat 
mit Urtheil vom 27. September 1864 


über die Nummern 39 und 41 der in Jungbunzlau ev- 
ſcheinenden Zeitſchrift „Boleslavan“ 

wegen der darin enthaltenen Verbrechen der Majeſtätsbe 

leidigung und der Störung der öffentlichen Ruhe (88 63 

und 65 lit. a. St. G.) das Verbot der weiteren Ver⸗ 

breitung ausgeſprochen. 


die Unterhaltung täglicher Botenfahrpoſten zum Bahnhof Walenskiego, 2 miejsca pobytu niewiadomego, 2e Hirſengrütze dtto. 
Podlgze em slide 15 — 2— von pod dniem 1 Wrzesnia 1864 L. 16698 p. Waclaw ie — 3 
Zweihundertneunzigvler (294) Gulden öſt. W., wogegen der Kowalewski wnidst podanie o wyznaczenie terminuſ y Klaſter sores 60 i ork ; le 
Poſtexpedient zur Beiſtellung eines vorſchriftsmäßigen Poſt⸗ do ekstrykacyi diugów na sumie 2292 “air. m. Kk. 1 „ weiche „ | 1 72 
ſtalles und der erforderlichen Betriebsmittel für die er-|Z licytacyi dóbr Dzierzaniny pochodzace) , subin-| Vom Magiftrate der Haupiftadt Krakau am 11. October 1864. 
wähnten Botenfahrpoſten verpflichtet. ijt. tabulowanych — W zalatwieniu ktörego podania Deleg. Bürger Magifirats-Rath Marft-Rommifiar 
Bewerber um dieſen, gegen Abſchluß eines Vertrags termin do wykazania rzetelnosci i piérwszeústwa Jan Cymbler. Wislocki. Jezierski. 
und Grlag einer Caution von 200 Gulden zu verleihende hypotecznego powyZszych diugöw na dzieú 10 Li- = ne 
Poſtexpedientenſtelle, gaben ihre gehörig geftempelten Ge-|stopada 1864 zostal wyznaczony. 
juche unter documentſkter Nachweiſung des Alters, der bis⸗ Ces. Krol. Sad krajowy w celu zastgpowania J. 
herigen Beſchaftigung, der vollen Vertrauungswürdigteit Iguacego Kowalewskiego na koszt i niebezpieczen- 


Wiener Börse -Berichi 
vom 11. October, 


DEL, GT TE A ricino i 2 Li 4) y A f 8 , 7— f F i S 
lund der Vermögensverhältniſſe binnen vier Wochen bei/stwo ee Adwokata p. er d Df — t li che Schu l d. pee 
5 : der gefertigten Poſtdirection einzubringen. skiego dodajge mu zastgpCg W osoble p. dwo- A Des Dlaales Geld Maare 
jar he Kundmachung. a n Bei jonft gleichen Verhaltniſſen erhält jener Bewerber kata Dra. Witskiego kuratorem nieobecnego U- cd aid reed rt, für 400-8. ie 
; = — en Vorz für obi f i stanowil. ; A O ie een ee Sty de 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der den Vorzug, weſcher für obige Botenfahrten gegenüber dem stant : 2 0 ee ET mit Zinſen vom Sanuer — Juli. 78.30 75.50, 
mit hohem Stig inifterial-Decrete po 1 hy im Concurſe feitgejegten Botenpauſchale eine geringere, ber Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwWa en om April. — Setober 78.30 78.50 
P 9 ; ie da Gobi Topo, ziehungsweiſe die mindeſte Forderung ſtellt. nemu, aby na powyzszym termmie albo sam Metalliques zu 5% für 100 fl. 69.20 69.30 
3. 4593 zum Notar in Dembica ernannte Ladislaus Irze- Auf mangelhaft inſtruirte und verſpä inf stangl, lub téz potrzebnó informacyi ustanowione- dio „ 4a für 100 fl. . 1. 62,201, 62.75 
ciecki, Notar in Krzeszowice, von dem Notgriatamte in gelhaf ſpätet einlangende 3 mit Beriofung v. J. 1830 für 100 fl. 152 50 153.— 


ie ‘on zieli aszcie innego 1 
mu dla niego obrohcy udzielid lub wreszcie juneg 1854 für 100 . 87.— 8755 


Geſuche wird kein Bedacht genommen. U 3 2 5 Bask = 
: obroficg sobie wybral io tém c. k. Sadowi krajowemu „ 1800 für 100 f. 83.— (3 20 


Krzeszowiee mit dem 15. October 1864 enthoben ſei, und 11 
* y 1 Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 


on ah BT N Lemberg, 8. October 1864. donióst, w razie bowiem przeciwnym ? wynikte 2| Prämieuſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 82 — 82.20 
zutreten hat. zaniedbania skutki sam sobie przypisacby wusial. : AAP, Shep AIDA 82.— 82,20 
Vom k. k. Oberlandesgericht. Kraków, dnia 9 Pazdziernika, 1864. Como entenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18. 


B. Mer Stronländer. 


Krakau, am 5. Oetober 1864. PAS 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 


Nr. 1969. Kundmachung. (1045. 2-3) 


Te e eee AT RER von poa, zu 5% für 100 fl 90.— 90.50 

2 ) ' ; } ö . 3 S 71 Y von Mähren zu 5% für 100. fl. 93.— 94. — 
Nr. 16. Kundmachung (1041. 3)]. Von Seiten des k. k. Bezirksamtes als Gerichtes zu Abgang und Aukunft der Eiſenbah uzuge von Schleſien zu 4 für 100 A A 89.— 90. 
2 2 ; Kalwarya wird A bahn gemacht, daß der k. k. No- vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteren yon Steiermari Ne für 100 B „30. 60.50 

Von Seite der k. k. Genle-Direction wird hiermit be- lar Vinzenz v. Ztochowski in Wadowice zur Vornahme n F a: ESA ters 
kannt gemacht, bak, die auf den 19, es ausge- ſämmtlicher in 88. 183 und 184 des faij. Patentes. vom l ¿DAA er 5 en 100 | ee e = 2325 
fchriebene, Licitation über Schloſſerarbeiten, hiermit wider⸗ 21. Mai 1855 näher bezeichneten Aete in Verlaffen»|von Krakau nach Wien 7 Ue Früt, 2 uhr 30 Min Nach. bon Temeſer Wauat zu 5% für 10% fl. 70.25 70.75 


Za , Ant len en 3. 3 : : nach Breslau, nach Oftran und über Oderberg nach 
ſchafts Angelegenheiten für ſämmtliche Gemeinden und Preußen und nach Warſch au 8 Uhr Vormictags; — nach 


rufen wird. von Croatien und Siavonien zu 5% für 100 fl. 73.— 74.— 


von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.75 1335 


Von der L. k. Genie-Direction. Ortſchaften des Bezirkes Kalwarva als Gerichts- Commiſſar und bis Granica (über za) 3 Uhr 30 Min. Rachm. — von Siebenbürgen zu 5d für 100 fl.. mk, 68.50 69 25 
Krakau den 10. October 1864, beſtellt wurde. * b eee nach Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm, 8 uhr 40 Min. von Bukowina zu 5% für 100 fl 658.50 69 50 
ig * Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Wende; — nad Wie igt 40 mh Vormittags. ; A tee en 
A A e rt a pod" Rowers, 14: September 1864 pon peony oa He 15 Min, Gri, A UGE BO . ane aan 
q | | y i : it⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
9 Hu von Oftran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. der Credit-Auſta 9 N 
3 Kundmachung -an Obwieszezenie. von Lemberg nac Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Mgr} 200 fl. fr. W... . . | 12880 179 — 
/ 7 Gay 6. Mi is a Sad Kal wär 10 Min. Morgens. Miederöſterr. Gscompte⸗Geſellſchaft zu 50 fl. ö. W. 600.— 603.-- 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur „ k, Urzad powiatowy jako Sad w Kalwaryi Au kunft der Kais. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1892. 1894 


podaje niniejszem do wiadomosci, Ze c. k. Nota- Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min der Staatseciſeubahn-Geſellſchaft zu 200 fl. C. 


Sicherſtelung der Tabak. Material Zufuhr von der k. k. Tat in Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 oder 500 Fr. - 


201.75 202.25 


1 f 7 a WI wski W W WI 5 ne 

bakfabrik an Kaſchau zu den k. k. Tabak- Bezirks⸗Magazinen 10 610 5 1 q rt Be ns per Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Frih;— der Kai}. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. OM. 137.25 137.00 
in Bodnia, Tarnow, Neuſandec und Rzeszow auf die Zeit “2 ony 2% N ‘ van" von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minut.]der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 120.— 120.50 
vom 1. Jänner 1865 bis letzten Dezember 1865, oder kich.czynnogei spadkowych w $$ 183 1 184 01. Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, X lihrſder Theisb. zu 200 1. Sm. mit 140 fl (70% Cin. 147. 16, — 
aber bis letzten Dezember 1867 die Concurrenz⸗ Ver- batentu 2 dnia 21 Maja 1855 bli2éj ale : Hei Mad; en Bel: ¿Ea 6 uhr 20 Min. Abenı 8.-- der Huben 50 f. . conti gen A 

A teers : j i 8 i i in 32 Min. Ben 7 i iſenbahn zu? oͤſtr. W. oder s . . 24 1.— 243.— 
handlung mittelſt ſchriftlicher Offerte, welche bis 3 1ten ree na wszystkie gminy do powiatu y ppal ts Krakau 8 uhrae Min. Früh, 9 uhr SON galiz. Karl Cudwigd- Bahn at 200 MER. 238.25 238,50 
Oetober 1864, 12 Uhr Mittags im Präſidium der k. k. uale ge. dn ao alta * der österr. Donau⸗Dampfſchiſſahr s- Geſellſchaft zn 
Finanz ⸗Landes⸗Direction einzulangen haben, eröffnet wird. 2 c. k. Urzedu powiatowego J 1285 ans e KA — 500 fl. CM. „„ 449 — 451. 


— . lo. öfterr, Lloyd in Trieſt zu 500 i. GM. | | 224— 288 
Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. 360.— 368.-- 


$ h E il t e 1 > A u 3 E i f k. de Wiener Dampfmühlz Action = Gejellfchaft zu 


Das Nähere kann bei den k. k. Finanzlandes » Direc" Bas a, 14 Wrzesnia 1864. 


tionen in Krakau und Lemberg, fowie bei den unterſtehen⸗ 


den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen eingeſehen werden. f 5 ; E D A AOS 
> Bon — k. k. d e or oe L. 18358. Edykt. (1042. 2-3) Freitag den 14. October 1864 der priv. boͤhmiſchen es ne 200 fl. s. W. 158,75 15925 
akau, 30. September 1864, F da { 7 a. Pfandbriere : 
2 E : ; ‘ : Nationalbank LOjibvig zu 8% für 100 fl.. . 102,50 103.— 
FF A E cd a Liebeszauber e deen e e ih from. a 0350 
bed” RER - 8 , , . WSklego LU- ' anf óftere. W. verlosbar zu 5% Tür .. . 88.85 $9.— 
qa TER una ldziez p. Józefa Sobieniowskiego jako opiekuna Fe- denz N Saliz. Eredit-Anfalt öfe. W. zu 4% für 100 .. 74.— 70.— 
N. 620. Concurs⸗Ausſchreibung. (1048. a e ete ego x miejsca pobytn i 2ycia nie-| Varbier und Páchterin. i ote 


2 0 
rT agi * 13 ene s i Eo Di ¿[ner Grevit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
g x uns NE 1 | 5 azie smierei pierwszego Operette in 1 Mot. v. Gumpert. Dieſem geht vor: [der Credit A BAT, 
Vom k. k. te wird zur Befegung|Wiadomych, tudziez W ratte Pret uese 100 Höhe. W. %% MBR 
den keen Pantera ain, Beſeung ego spadkobierców i prawonabywców z imienia, Die 73 kr. des Herrn Stutzelberger. Denuan-DampfſchGeſellſchaſt qu o E EM. 33.50 81.— 


der bei dem Krakauer Landesgerichte erledigten Gefangen- 


haus⸗Wundarztenſtelle mit der eſtallung von jährlichen nazwiska, miejsea pobytu i Zycia niewiadomych, Ze Poſſe in 1. Aufzuge von Homburg. Trieſter Stadt-Anleihe zu — : Pe 14 My 50 
— e IRIS Bs dae tig OV ‘ae : ARRE A 101 IH tid, a ein ey eg ser, 5 0 » un 50 fl. —— 47 .— — 
84 fl. ö. W. der Concurs hiemit ausgeſchrieben. Ls! HER are E Tann SU SEE Stadtgemeinde Ofen = 40 fl. öͤſtr. W. 24.— 2450 
Bewerber haben ihre ordnungsmäßig belegten Geſuche y. 1 x I.. x * x Eſterhazy i LAS 1102: a ri NS 
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